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Erzählung von G. Reinbeck. 


Was funkelt dort ſo ſonnenlicht — 
Mit fanftem Friedens ſtrahle? 
Des Himmels finſtres Angeſicht Fortſetzung.) 


Erglaͤnzt mit einem Male, 

Die Glocke, die mit bangem Schlag 
Zu Grabe trug den Wintertag, 
Erklingt mit Jubelſchalle 

Durch die gemölbte Halle. 


O ſei gegruͤßt, du goldner Stern! 
Du Herold ew'ger Wonne! 


So wuchs Johanna zur Junßfrau heran und ent 
wickelte ſich lieblich und zart, wie die jungfräuliche Roſe 
im Liebeshauche des Fruͤhlings, wenn kein Wurm der 
frühen Knospe nahet. Ihre muͤtterliche Freundin ent 
ſchlummerte in ihren Armen, und Voͤlkner, 25 r 

i en uns ’ es erforderte, ein eigenes Haus zu machen, nahm ſeine 
e hie Der Schweſter zu ſich, und ſtellte fie an die Spitze feines 
Wenn ſich zum Grab die Erde neigt, Hausweſens. Mit beſcheidener Schuͤchternheit trat ſie 
Wenn Alles hinſtirbt — dann entſteigt diefen Poſten an; bei ihrer Pflegemutter aber ſchon in 
Dein Strahl den Himmelsweiten, 0 die Pflichten und Gefchäfte elner Hausfrau eingeweihet, 
Zu ſchoͤnerm Lenz zu leiten. N wußte ſie ſich bald darein zu finden, und jetzt erſt fuͤhlte 
Der A Fra Mar Staub, ſich Voͤlkner ganz gluͤcklich, da der geliebten Schweſter 
AR hönheit wird dem Sturm zum Raub, Hand Ihm feine Speiſen bereitete, und ihr liebevoller 

Blick ſeine kleinſten Wuͤnſche zu erſpaͤhen ſuchte. 


Und alle Farben bleichen. 
Der Wehmuth Schauer faßt das Herz; — Zur Entwickelung der glücklichen Anlagen des lieb: 


Da hebt dein Gruß es himmelwaͤrts, 
Hoch uͤber Erdentruͤmmer, 
Zu ew'gen Lichtes Schimmer. 


e tiefer war das Herz betruͤbt, 
je höher willſt du's tragen, 
Am Alles, was da glaubt und liebt, 

Will du die Arme ſchlagen. 
e ſchwerer war die Erdennacht, 
e reicher wird die Himmelspracht 
on deinen Wundergaben, 
Die durſt'ge Seele laben. 


O gieße auch in meine Bruſt 

Den heil'gen Weihnachtsſegen! 

Es wallt mein Herz in Sehnſuchtsluſt 
Dir, ſeinem Heil, entgegen! 

H zünd' auch mir die Kerze an, 

Lang it die Nacht und ſteil die Bahn; 


Hilf mir aus oͤden Gründen 
Sen Weg zur Heimath finden! 


Du haſt gepflanzt ein grünes Reis 

Als ew'ger Hoffnung Zeichen! 

SO ſtell es auch in unfern Kreis 
Mit fruchtbeladnen Zweigen! 

Ein Sinnbild ſei's von feſtem Muth, 

Die l den die und Kiebesglueh, 
ie ſtets dur ich erneuet, 

Nicht Sturm und Truͤbſal ſcheuet. 


Und wenn ſich einſt von nah' und fern 


Die Deinen um dich ſammeln, N 


Und ihrem König, ihrem Herrn, 

Ein Halleluja ſtammeln. 

Dan faß' in deiner Krone Schein 
ch dieſes Dankes Thrane ein; 
ſoll zu ſprechen wagen, 

Wo meine Lippen sagen. 


lichen Maͤdchens beizutragen, machten ſeine gebildeten 
Freunde ſich zum angenehmen Geſchafte, und Voͤlkner 
empfand hieruͤber die innigſte Freude, obgleich mancher 
Blick in die Zukunft fuͤr einen Augenblick den heitern 
Himmel truͤbte, der ſeine Seele umfloß. Johanna wird 
von dir ſcheiden, wird in die Arme eines Andern übers 
gehen, und um ihn das Paradies zaubern, in welchem 
du jetzt ſchwelgſt! — Wenn dieſer Gedanke in ihm 
aufſtieg, dann konnte wohl eine Thraͤne in das maͤnn⸗ 
liche Auge treten; allein ſein Herz war weit davon ent⸗ 
fernt, zu wollen, daß die geliebte Schweſter um ſeinet⸗ 
willen den Freuden entfagen ſollte, die ihrer in den Ars 
men eines braven Mannes harrten, den Pflichten, zu 
welchen ſie ganz geſchaffen ſchien. Schnell zauberte ſeine 


Phantaſie ſich dann das Gemälde von ihrem häuslichen 


Gluͤcke, und malte es mit den reizendſten Farben aus. 
Er ſah ſie als geliebte Gattin, als verſtaͤndige Hausfrau, 
als treue Mutter, und in dieſem Gemälde blieb fie im⸗ 
mer auch noch die zärtlichfte der Schweſtern. Dann 
konnte er oft mit Sehnſucht dem Juͤnglinge entgegen- 
ſehen, der dieſe reizende Phantaſie zur Wirklichkeit brin⸗ 
gen konnte. — 5 

Endlich glaubte er, ihn gefunden zu haben. Fried- 
berg ſchien der Mann, der eine Johanna begluͤcken 
konnte. Er hatte ihn in Geſchaͤften als einen puͤnktli⸗ 
chen, thaͤtigen und rechtſchaffenen, im Umgange als eis 
nen geſetzten, gefuͤhlvollen und liebenswuͤrdigen Mann 
kennen gelernt, der die von ſeinem Vater auf ihn ge⸗ 
kommene Handlung anſehnlich erweitert und ihren Kres 
dit in allen Handelsplaͤtzen befeſtigt hatte. Friedberg 
wurde von ihm in fein Gaͤrtchen eingeladen. Der Juͤng⸗ 
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ling gefiel ſich in dem traulichen Krelſe der gebildeten 
Männer und Frauen, der ſich dort faſt taͤglich einfand; 
er wußte zu empfangen und zu geben, und wurde bald 
darin vermißt, wenn er fehlte. Dies traf ſich aber nur 
ſelten, denn wie haͤtte er oft des Gluͤckes entbehren 


konnen, Johannen zu ſehen, die ihn mit unaufloͤslichen 


Banden feſſelte, ſobald er nur in ihren Zauberkreis trat, 

Johannen, deren ſchuͤchterner Blick ihm ſagte, daß er 

ihrem Herzen nicht gleichguͤltig ſei. 8 
Voͤlkner bemerkte bald das Verſtaͤndniß zwiſchen den 


beiden jungen Leuten, und freute ſich deſſen. Friedberg 


hing nur von ſich ab, ſeine Abſichten waren redlich, er 
wagte es, Johannen ſeine Liebe zu geſtehen, ſie ſank an 
ſein Herz und ging mit ihm zu ihrem Bruder, ſeinen 
Segen zu erflehen. g 
Voͤlkner ſchloß die beiden jungen Leute feſt an ſein 
Herz; er fuͤhrte ſie zu den Bildern ſeiner Aeltern, die 
in feinem Kabinet als ein Hetligthum hingen; er fragte 
die Mutter, ob er ihr Vermaͤchtniß auch treulich bewahrt 
habe; fie ſchien ihm zuzulaͤcheln, und fein Herz fluͤſterte 
ein freudiges Ja; Johannens Heiz und Mund beſtaͤtig⸗ 
ten es laut. Er legte die Haͤnde der beiden Liebenden 
in einander, und ſegnete fie in der Verklaͤrten und in 
ſeinem Namen. Freudeſtrahlend fuͤhrte er die Glüͤckli⸗ 
chen nun in den Kreis ſeiner Freunde, und verkuͤndigte 
ihnen die Neuigkeit, die Keinem unerwartet kam, aber 
dennoch Alle mit lautem Jubel erfüllte. In ſechs Wor 
en ſollte die Hochzeit ſeyn. 
3 9 ae ap r e dir: der Johannen mit 
dem Geliebten ihres Herzens auf immer vereinigen ſollte, 
als mehrere Tage verfloſſen, und Friedberg nicht erſchien. 
— Es hatte ſich wohl eher getroffen, daß er dann und 
wann durch Geſchaͤfte oder andere Verbindungen abge— 
halten wurde, den trauten Kreis im Gaͤrtchen zu beſu— 
chen; allein drei Tage waren noch nie hingegangen, ohne 
daß er feinen Freund und Johannen geſehen hätte, — 
Johanna wurde unruhlg; Voͤlkner ſtutzte. Er wußte 
ſich ein ſo ſeltſames Benehmen nicht zu erklären, und 
ſah mit Kummer die Angſt ſeiner Schweſter, die mit 
jeder Stunde böher ſtieg. Krank war er nicht, das 
hatte er von dem Commis gehoͤrt, der jeden Morgen 
am Zolle Geſchaͤfte hatte, und den er jedesmal darnach 
fragte; allein auch hier ließ ſich Friedberg nicht ſehen, 
und Alles, was er erfuhr, war, daß uͤberhaͤufte Geſchaͤfte 
ihn an das Comtoir feſſelten. Dies ſagte der Commis 
mit einer gewiſſen Verlegenheit, die Voͤlknern noch mehr 
auffiel. Unter diefen Umftänden hielt er es für unſchick, 
lich, ihn ſelbſt um ein fo ſonderbares Benehmen zu bes 
fragen; denn was konnte er anders vermuthen, als daß 
des jungen Mannes Herz ſich von Johannen gewandt 
habe, und ſeine geliebte Schweſter aufdringen, das wollte 
er wahrlich nicht. 

Noch hatte ihn nichts fo ſehr gekraͤnkt, als daß er 
ſich in Friedberg ſollte geirrt haben, da dieſer Irrthum 
nicht blos ſeinem, ſondern auch dem Herzen feiner Jos 
hanna fo viel often ſollte. Doch bielt er es für rath⸗ 
ſam, als auch der vierte Tag, vorüber gegangen war, 
ohne daß Friedberg von ſich hatte hören laſſen, mit feis 
ner Schweſter zu ſprechen, und zu verſuchen, ſie darauf 
vorzubereiten, daß ſie betrogen, ſchaͤndlich hintergangen 
ſeyn könnte von einem Leichtſinnigen, der jetzt ihres 
Grames nicht achte, und, fo nahe dem Ziele, eine Vers 
bindung aufzugeben ſchiene, die vor wenigen Tagen noch 
ſein heißeſter Wunſch geweſen war. Seine Freunde 
hatten fi wegbegeben; es war eine ſternbelle Nacht, als 
er ſich nach der Armen lange vergeblich umſah. Endlich 
entdeckte er ſie am Ende des Gartens in eben der Laube, 
wo Friedberg zuerſt das Geftändnig der Liebe zu ihren 
Fügen geſtammelt hatte. Hier ſaß ſie, den Kopf auf 
die Hand geſtuͤtzt, den Blick in den Boden gewurzelt, 
und bemerkte nicht den nahenden Bruder. Wie zerriß 
dieſer Anblick ſein Herz! Er nahm ſie in ſeine Arme, 
an ſeinen augſtvoll klopfenden Buſen; eine heiße Thraͤne 
fiel auf ihre Wange und fie weinte laut an feinem 
Halſe. — In dieſem Augenblicke wurde Voͤlkner abge⸗ 
rufen; Friedbergs Commis verlaugte ihn zu ſprechen. 

14 FCortſetung folgt.) . 
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An Tina. 


3 kam aus weiten Fernen, 
erblickte, Tina, Dich, 
In Deinen Augenſternen 
Lag eine Welt für mich. 


ch babe fn Dir geſprochen, 
u wieſeſt mich zuruͤck, 

Das bat mein Herz gebrochen, 

Zerſtoͤrt mein Lebensgluͤck. 


Doch bin ich wieder munter 
Und luſtig obendrein; 
Ging Deine Lieb' mir unter, 


Werd' ich eine And're frei'n. Oven. 


Seenen aus Joſephs II. Leben. 


Unter den vielen charakteriſtiſchen Zügen von Jos 
ſephs hoͤchſt edlen und menſchenfreundlichen Geſinnungen 
verdient beſonders auch ſeine herablaſſende Guͤte gegen 
den gemeinen Krieger bemerkt zu werden. Einer dieſer 
Gemeinen, der aus dem Reiche gebuͤrtig war, hatte von 
ſeiner Mutter einen Brief erhalten, deſſen Inhalt ihn 
ſehr niederſchlug. In der groͤßten Verlegenheit, was er 
thun ſollte, faßte er endlich den Entſchluß, ſich unmit⸗ 
telbar an den Monarchen, der ſich eben auch im Lager 
befand, zu wenden und ihm den erhaltenen Brief zu 
uͤberreichen. Dieſer Brief lautete woͤrtlich ſo: 

„Gott zum Gruß, lieber Conrad! Berichte dir, 
„daß der Vater geſtorben iſt, 5 daß ich nun eine 
„arme, verlaſſene Wittwe bin. er Vater hat dich 
„das Handwerk lernen laſſen und nun gehſt du her 
„und machſt einen tollen Streich und wirſt Soldat. 
„Der Vater ſeliger hat noch auf dem Todtenbette bit⸗ 
„terlich geweint und gejagt: Laß nur den Conrad 
„beim Katſer. Iſt doch der Kalſer, wie mir alle 
„Leute ſagen, ein gar guter Herr. Gott ſegne ihn! 
„Und ſchreib dem Conrad, er ſoll ſeine arme Mutter 
„nicht vergeſſen und ſoll fleißig beten und brav ſeyn. 
„Und ſiehſt du nun, Conrad, fo hat der Vater ges 
„ſagt, und ſo iſt er geſtorben. — Willſt denn du 
„mich nun verlaſſen, mich armes Weib, die keinen 
„Troſt mehr hat, als Gott und dich? Rede doch 
„mit dem Kaiſer und ſage, daß ich ihn ſchoͤn gruͤße 
„und daß der Vater noch auf dem Todtenbette fuͤr 
„ihn gebetet habe, und daß er ſo gut ſeyn ſoll, dich, 
„weils Frieden iſt, heimzulaſſen, daß du mir das 
„Handwerk verſehen kannſt; wenn's Krieg iſt, kannſt 
„du in Gottes Namen wieder hingehen und fuͤr den 
„Kaiſer ſtreiten und für das Vaterland. Reiſegeld 
„kann ich dir nicht ſchicken, denn ich habe Alles auf 
„des Vaters ſel. Leiche gewendet. Gott wird dir 
„ſchon helfen, daß du durchkommſt. 

Verbleibe deine . 

getreue Mutter 

Martha Straub in.“ 


Den Kaiſer ruͤhrte dieſer treuherzige Brief. Er 
fragte den Burſchen, der ein ſtattlicher junger Mann 
war: Willſt du denn wirklich heim zu deiner Mutter? 

„Wie Ew. Majeftät befehlen,“ war feine Antwort. 
„Ich bin gern Soldat und wollte gern für Ew. Maſe⸗ 


ſtaͤt mein Leben aufopfern, wenn nur meiner armen 


Mutter geholfen waͤre.“ — Waͤhrend der Rede ſtuͤrzten 
ihm Thraͤnen aus den Augen. 

„So bleib' denn,“ ſagte Joſeph. „Ich mache dich 
zum Korporal. Deiner Mutter ſchreibe, daß fie von 
heute an woͤchentlich einen Dukaten von mir hat. Da 
kann ſie ſich einen Geſellen halten und ihr Handwerk 
forttreiben. Dir aber,“ ſetzte der Kaifer laͤchelnd hin⸗ 
zu, will ich es abziehen, wenn du einmal eine eigene 
Escadron haſt.“ f 

Der tiefgeruͤhrte Soldat wollte niederftärzen und 
danken — aber der Kalſer verlor fi unter feinem G 
olge. ’ 
ig (Wird fortgefett) 
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Chronik. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 4. Advent: Sonntage predigen zu Oels: 
in der Schloß- und Pfarrkirche: 
Fruͤhpredigt: Herr General» Subſtitut Thtelmann, 
Amtspredigt: Herr Superint. u. Hofpred. Seeliger. 
Nachm.⸗Pr.: Herr Diakonus Schunke. 


Am heil. Weihnachtsfeſte: 
Erſter Feſttag. 

In der Schloß und Pfarrkirche: 
Chriſtnacht, fruͤh 4 uhr: Herr Gen. Subſt. Thielmann. 
Amtspredigt: Herr Superint. u. Hofpr. Seeliger. 
Nachm.⸗Pr.: Herr Diakonus Schunke. 

In der Probſtkirche: 
Mittags 12 Uhr: Herr Diakonus Schunke. 
Zweiter Feſttag. 

In der Schloß und Pfarrkirche: 
Fruͤhpredigt: Herr Kandidat Gerſt mann. 
Amtspredigt: Herr Superint. u. Hofpr. Seeliger. 
Nachm.⸗Pr.: Herr Diakonus Schunke. 


In der Probſtkirche: 
Mittags 12 uhr: Herr Gen.⸗Subſtitut Thielmann. 


Befoͤr derung. 
Der zeitherige Schullehrer Emil Welner zu 
Schwierſe, erwaͤhlt zum Organiſten an der Herzogl. 
Schloß und Pfarrkirche und Lehrer von Beruſtadt. 


Geburten. 

Den 12. Nov. zu Oels, Frau Dr. Boͤhmer, geb. 
Ruͤffer, einen Sohn, Eugenius Amadeus. 

Den 15. Nov. zu Oels, Frau Kammerrath Klein⸗ 
waͤchter, geb. Langer, einen Sohn, Ernſt Richard 
Theodor. 

Den 17. Nopbr. zu Oels, Frau Kriminal- Aetuar 
Hoffmann, geb. Ackermann, einen Sohn, Paul 


d lvius. ; 
rn 6. Dec. zu Oels, Frau Steueraufſeher Linke, 


„einen Sohn, Karl Guftav Friedrich. 

ges 5 u Dec. zu Oels, Frau Kräuter Günther, 
geb. Fiſcher, einen Sohn, Friedrich Robert. 

Den 11. Dec. zu Oels, Frau Schuhmachermeiſter 
Przibu, geb. Jung, eine Tochter, Auguſte Louiſe. 

Heirathen. 

Den 14. Nov. zu Oels, Herr Kaufmann Garbe 
zu Deere mit Jungfrau Juliane Friederike Leh⸗ 
mann. 5 

Den 28. Novbr, zu Ohlau, Herr Flelſchermeiſter 
Frankenberg, mit Jungfer Johanne Karoline 
Tſchentſcher. 

Den 5. Dee. zu Bogſchuͤtz, Herr Schneidermeiſter 
Gruhn, mit Jungfer Chriſt. Dorothee Loulſe Land. 

Den 11. Deebr. zu Pontwitz, Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Klube, mit Jungfer Karoline Knobloch. 

Den 14. December zu Oels, Herr Tiſchlermeiſter 
Vollmar, mit der verwittw. Frau Döring, geb. 


0 Todesfälle. 

Den 17. Nov. zu Oels, verw. Frau Heybaum, 
geb. Feift, an Alterſchw., alt 83 J. 

Den 19. Nov. zu Oels, Fräulein Louiſe Geb⸗ 
hard, hinterlaſſene Tochter des Herzogl. Fuͤrſtenthums⸗ 
2 H Herrn Gebhard, an Alterſchwaͤche, 
alt ? 

Den 20. Nov. zu Oels, die verw. Frau Chirurgus 
Glawey, geb. Kloſe, an Alterfhmwäche, alt 73 J. 

Den 29. Novbr. zu Oels, des Toͤpfermeiſter Herrn 
Gentzel jüngfte Tochter, Juliane Louiſe Dorothee, am 
Schlage, alt 9 Wochen. 

Den 13. Dec. zu Oels, des Brauermeifter Herrn 
Pietſch Altefte Tochter, Ottilie Pauline Bertha, am 
Nervenſchlage, alt 8 J. 8 M. 

Den 15. Decbr. zu Oels, des Schuhmacher Herrn 
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Wasner jüngſter Sohn, Hugo Georg Herrmann, an 
Auszehrung, alt 13 Wochen. 
Den 17. Decbr. zu Ludwigsdorf, Carl Thaler, 
an Alterſchw., alt 70 J. 7 T. \ 
Hohes Alter. 
Den 12. Dec. ftarb zu Oels die unverehel. Lonife 
Frankemberg, alt 91 Jahre, 10 W. 11 T. 


l 


Nachruf. 


Unſerer innigſt geliebten Tochter 


Ottilie Pauline Vertha 


in ſchmerzlicher Erinnerung geweiht 
von dem 


Brauermeiſter Pietſch und Frau. 


Un 


11 


Wenn im rauhen Sturmes wehen 

Knospen ſich zur Erde neigen, 

Wenn des Herzens Schlaͤge ſchweigen, 

Und die Pulſe ſtille ſtehen: 

Dann hilf dem geſunknen Muthe, 

Herr, durch deine Himmelskraft, 
Sie nur iſt's, die Troͤſtung ſchafft, 

Ob das Elternhert auch blute. 


Bleich und kalt liegt Deine Bluͤthe, 
Von des Todes Hauch gebrochen, 
Doch was Du gethan, geſprochen, 
Und Dein kindlich⸗fromm Gemüthe 
Lebet fort in unſern Herzen, 

Bis auch wir zum Vater gehn, 
Uns verklaͤrt dort wiederſehn, 

Wenn verglüht die Lebenskerzen. 


Alles trugen wir zu Grabe; 

Unſer Hoffen, unſer Lieben 

Weilt im ew'gen Lichte drüben, 
Als des Himmels fchönfte Gabe. — 
Schlafe ſanft im kuͤhlen Bette, 
Dich berührt kein irdiſch Weh — 
Ruh’ in Gott, Ottilie! 

Frieden Deiner Grabesſtaͤtte! — 


ULT 


Te 
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Bekanntmachung, 
die Annahme eines Haͤltermanns betreffend. 


Für eine bedeutende Herrſchaft wird ein tuͤchtiger 
Hältermann geſucht. Subjecte, welche längere 
Zeit dieſem Geſchaͤfte vorgeſtanden haben und uͤber 
ihre Qualification gute Zeugniſſe aufzuweiſen im) 
„Stande find, koͤnnen ſich den 28. d. M., als an ei:? 
nem Donnerſtage, bei dem Wein ; Kaufmann Herrn 
Carganieo in Oels, auf der kleinen Marklenſtraße 
Seine Treppe hoch, bis Vormittags 12 Uhr melden, 
Lwoſelbſt der am beſten Qualificiete ſofort angenommen 
werden wird. Uebrigens wird gewuͤnſcht, daß der 
anzunehmende Haͤltermann militairfrel, verhelrathet 
und wo moͤglich in dem Alter zwiſchen 25 bis 40 

Jahren iſt. 
— — 
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Bekanntmachung. 


Es ſoll nach dem magiſtratualiſchen Deeret vom 16. November und dem Beſchluß der Stadt 
verordneten⸗Verſammlung vom 6. huj. der zum Cholera Hospital gehörige, vormals Achilles ſche Gar⸗ 


ten nebſt Glashaus und Gaͤrtnerwohnung vom 1. Januar 


auf 3 Jahre verpachtet werden. 
Hierzu wird ein Termin auf den 29. 


f. a. ab, an den Meift- und Beſtbietenden 


December 0. a., Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Syn⸗ 


dieus Huͤbne r anberaumt, wozu wir Pachtluſtige in unſer Amtslocale einladen. 
Die Bedingungen ſind in den Amtsſtunden in unſerer Canzellei einzuſehen. 


Oels, den 14. December 1837. 


Burgermeister und Rath. 


ñ— ———— ́ — 4 —⏑äwũ — 
Hausverkauf. 

5 Das sub No. 142 zu Oels auf der kleinen Ma⸗ 

Erlenſtraße gelegene Haus nebſt Zubehör und Garten, 

1 zu verkaufen geſucht. — Naͤhere Auskunft Dr 


— 


uͤber wird zu Oels am Markt No. 382, eine Treppe 
hoch, ertheilt. j 


— — un) 
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e d, A. Pfd. ö Sgr. gel 
zogene à Pfd. 52 Sgr. Gute trockene Seife, 
za Pfd. 5 Sgr., fo wie alle Sorten Wachs⸗ 
gun Tafellichte, eben fo Wagen = Laternen- 
lichte und Wachsſtoͤcke offerirt billigft N 
der Seifenſiedermeiſter 3 

f H. Oelsner. N 
Kleine Marienſtraße No. 79 zu Oels.) 
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Mein auf dem Markte No. 290 wohl bekanntes, 
ſchoͤn und gelegenes Haus iſt veraͤnderungshalber fo} 
fort bald zu verkaufen. 
Auch iſt in demſelben Hauſe eine Stube auf 
gleicher Erde auf Monate bald zu beziehen. 
Achilles. 
— — — — nn — —— — 


— — nun mn — — — 


Zu vermiethen! a 
Eine freundliche Wohnung iſt am Bogſchuͤtzer 
Fußwege, auf gleicher Erde, vorn heraus, nebſt Kam— 
mer, Holzſtall und Bodengelaß bei dem Unterzeichne— 
ji zu vermiethen und bald oder bis Dftern zu de 


ziehen. 
Der Kräuter Kruber,! 
vor dem Marienthor. 


T — . Es Bea | 
Jemand erbietet sich gründlichen Un-! 
z terricht in der \ 

italienischen Sprache 

zu ertheilen. Näheres sagt die Expedition 

dieses Blattes. N | 
Tr Sn a — — rn 
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$ 1600 Neichsthaler ö 


können gegen pupillariſche Sicherhelt auf Grund 
N ae in der Stadt Oels oder im Kreiſe Oels | 


5 pCt. Zinſen durch den Unterzeichneten zum bevor 
n. Weihnachts-Termine ganz oder zum Theil 
g ausgeliehen werden. 8 

’ | Dels, den 19. December 1837. 
Tiede, 

N N Juſtittlarius. 
—— — ———— —uu—— — 


Dede und derne Taf. Medaillen? 


empfiehlt 
ö | G. Schul;, 
Gold- und Silberarbeiter in Oels. 


un — nn nn — — — — — 
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Mit mehreren Sorten "Rheine, Ungar⸗ 

und Franzweinen empfiehlt ſich zu bevorſte⸗ 

Preite Feſte und verſpricht die billigſten? 

reife, 
Oels, den 20. December 1837. 

N IH. Oelsner.! 


— — —— — — — — a en u 
Nachſtehende, im Verlage bei C. Flemming 
in Glogau erſchienenen Schriften ſind in der Buch— 
handlung bei W. Gerloff in Oels vorraͤthig: 
Kirchhof. Allgemeiner Land- und Haus wirthſchafts⸗ 
Kalender fuͤr 1838. 124 Sgr. 
Der Bote fuͤr Schleſien und Poſen. Volkskalender 
für 1838, Nebſt einem Kunſtblatt: Friedrich der 
Große zu Pferde. Preis 12 Sgr. 
Militair⸗ Kalender für 1838. 12 Sgr. 
Poppe. Allgemeiner Gewerbe-Kalender 1838. 124 Sgr. 
K. A. Müller. Die Burgen und Bergſchloͤſſer Schles 
ſiens und der Grafſchaft Glatz. Is Heft mit der 
Anſicht von Fuͤrſtenſtein 6 Sgr, 
Kirchhof. Converſatlons-Lexikon der Land- und 
Hauswirthſchaft, in Verbindung mit einem Verein 


von Landwirthen und Gelehrten herausgegeben. Is 
Heft 10 Sgr. 
Vaterlaͤndiſche Bildergallerie, Is Heft 24 Sgr. 


Mit der Anſicht des Domes zu Magdeburg und dem 
Schloſſe Marienburg. : 


Strumpfbänder, 
ſauber auf Seide gedruckt und mit Verſen 
guter Dichter verſehen, der Freundſchaft und 
Liebe gewidmet, offerirt zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken, à Paar 5 Sgr. A. Ludwig. 


Landkarten! 

Eine neue Sendung von den mit Beifall aufgenoms 
menen Landkarten von Winckelmann u. Soͤhne in 
Berlin, als: 

Europa, Schweiz, Afrika, Deutſchland, Preuß. 

Staat, Auſtralien, Amerika, Nordamerika, Suͤd⸗ 

amerika, Schleſien, Niederlande, Hannover ⸗Braun⸗ 


ſchweig-Oldenburg i N 
Be — Exemplar zu 2 Sgr. A. Ludwig. 
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